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Vorredre.

Geliebter Leſeri

AEn Druck gegenwartiger Blatter haben die
 Anverwandten, Gonner und Freunde desJ ſeeligen Herrn in

Saalfeld gewunſcht, geſucht und befordert.
Sie glauben bey dem mundlichen Vortrag der darin ab—

gehandelten Wahrheiten einige Erweckung und Aufrich

tung gefunden zu haben. Jch bemuhete mich zivar erſt
lich ihren Abſichten dadurch, auf beſcheidene Weiße,

auszuweichen, daß ich den Tag nach dem Begrabniß fru

he aus Saalfeld abreiſete; allein, das ſchrifft und
mundliche Anhalten ward nur ſtarcer, daß ich endlich
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theils das geſegnete Andentken eines Knechtez. GOt
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nachgeben, und, unter vieler anderer AmtsArbeit,/ gegen

wartigen Aufſatz verfertigen muſte. Er bleibet freylich

den Anverwandten, Gonnern und Freunden des ſeel.
Heckn Collaboratoris hauptſachlich gewidmet doch ohne
andern chriſtlichen Perſonen einen nutzlichen Gebrauch da

von zu verbieten. Mein Zweck, iſt dabey, theils von der

ſtarcken Bewegung der Gemuther in der Saalfeldiſchen
Gemeine einen heilſamen Gebrauch zu machen, und ſie

auf die Betrachtung nutzlicher und nothiger Wahrhei
ten zu fuhren, theils den Eindruck, welchen ſie bey dem

mundlichen Vortrag verſpuret, lebhafft zu erhalten,

der leichtſinnigen Vergeßruheit einiger mußen zut enttei
ſen. Solte inein GOtt mich, heut oder morgen, durch

einen ſeligen Tod, von meinem Poſten abrufen, ſo mag
denn dieſe Schrifft auch meine Valet-Rede an meine
gnadigſte LandesHerſchafft, hohe Gonner, Freunde und

Bekandten vorſtellen, als die ich ſamtlich gottlicher Lei
tung angelegentlich und herzlich empfehle, und

Dero Huld, Gnade und Liebe mir erge

dbenſt ausbitte.



—uhne That, verwegenes Beginnen! Hinter dem Sarg
J einer geliebten Mutter wegeilen, in einer fremden
zahlreichen Trauer-VBerſammlung auftreten, die Pere

len, iſt warlich zu viel· gewagt! Dieſes, Hochanſehnlicher Trauer
Umſtand. mogen vielleicht; die Gedancken mancher Zuſchauer ſeyn,
die mich, in lohr und oy verhullet, an dieſer traurigen Stelle
erblicken. Jch wurde der erſte ſeyn, der ihre Gedancken rechtfer
tigte, wenn dieſes Unternehmen aus meiner eigenen Macht her—
ruhrte: allein es hat den Willen eines ſterbenden Knechtes GOt
tes zum Grund, der mich zu dieſer thranenvollen Dienſtleiſtung
beſtimmet hat; welchen um denwillen nicht unerfullet laſſen wolte,
weilen ich in unſern niedern Revieren keine andere Gelegenheit hoffen
kann, ihm weine Hochachtung und Fiebe bezeigen zu konnen. Es
iſt derſelbe ver Wolehrwurdige und Woltelahrte Herr
Joöhann Chriſtian Edler, Eines Hochehrwurdigen Geiſtli—
chen Miniſterii der Stadt Saalfeld Wolverdienter Callaborator.
Kein Wunder ware es, wenn hiebeh ein neuauflebender Schmierz
ſich verdoppelte, und meine Augen zu Thranen-Quellen, und
meine Gedancken zu Waſſer machte. Jch bitte deswegen bey

einen

 Am abgewichenen iaten Detober iſt meine zaurtlichgeliebte Mutter,
Frau Anna Maria Fabelin, des weiland Leopold Georg Chriſtian

Fabels, geweſenen wolverdienten Rheingraflichen Paltoris der Evan
KeliſchLutheriſchen Gemeine zu Müunſterappel, ohnweit Worms,

dvinterlaſſene Frau Wittwe, zu ihrer Grufft gebracht worden.



6 Abſchiedo-Rede
einen Hochanſehnlichen Trauer-Umſtand gehorſamſt um gutige
Erlaubnis, die Troſt-Grunde zur Aufrichtung der ſchmerzlich Be
trubten anwenden zu dorfen, mit welchen ich vor acht Tagen bey
einen erlittenen herben Trauer-Fall ſelbſten bin getroſtet worden.*
Die Valet-Rede des ſterbenden Jacobs hat ſolche dargereicht:
Sihe, ich ſterbe, und GOtt wird mit euch ſeyn. Jch glaube
nicht unrecht zu handeln, wenn ich dieſe Worte in den ſterbenden

Mund unſers Wolverdienten Herrn Collaboratoris Edlers lege.
Denn alle Knechte GOttes haben in der Hauptſache einerleh
Sinn. Die, ſo am Abend der Welt leben, haben den Vor
theil, daß ſie die Worte ihrer Vorganger und Vater, die in den
Tagen des Alterthums gelebet haben, gebrauchen, und ihre Gedan
cken auf eine bequeme Weiße damit ausdrucken konnen. Mir
deucht, ich horte denHerrn Collaboratorem von ſeinen Freunden
und anvertraueten Schaafen beweglichen Abſchied nehmen, mit den
Worten Jacobs: Sehet, ich ſterbe, und GOtt wird mit euch
ſeyn.

Das erſte ein Donnerſchlag, ein Schreckens-Wort vor
alle, die ihn liebten; Das andere ein TroſtWort, zur krafftigen
Aufrichtung aller Niedergeſchlagenen. Die redende Perion,
der merckwurdige Jnhalt der Rede, und der unmittelbare klagliche
Erfolg des erſten Worts ſind unſerer Aufmerckſamkeit werth.

Jacob, ein Knecht GOttes, im alten Bunde, der den HErrn
Altare bauete, von dem Namen Jehovah predigte, andere zu deſ
ſen Erkenntniß und Verehrung zu bringen ſuchte, die Hoffnung der
Sunder in dem Meßias bekandt machte, und ſelbſt den Jehovah
demuthigſt anruffte, muß ſterben. Edler, ein Knecht GOttes,
im neuen Bunde, der ſich dem Dienſt des HErren wiedmete,
bauete zwar keine  Altare; allein, er predigte den Namen des
HErrn, und bemuhete ſich mit reitzenden Worten die Menſchen

zur
Herr. Diac Bulle in Poſeneck hat auf mein bittlich Anſuchen uber

1. B. Moſ. a8, v. 21. der Seeligen die Parentation, zu meiner nicht
geringen Aufrichtung, wie auch der Hochadl. und anderer LeichenBe
gleiter Erweckung, gehalten.



eines ſterbenden Knechtes GOttes. 7
zur lebendigen Erkenntniß und glaubigen Ergreiffung des Heils in
Chriſto JEſu zu bringen. Der den Namen GOttes anrief, und
einem Knecht GOttes gemas wandelte, ſpricht: Sehet, ich ſter
be! Schade, daß Knechte des HErrn, die ein Seegen vor die Welt
ſind, ſterben ſollen. Der Sunder muſſe ein Ende werden auf Er
den und der Gottloſen nicht mehr ſeyn; Knechte GOttes aber mogen

leben, ſo lange die Tage des Himmels wahren.

Der Patriarch kampfte mit dem Engel des Bundes, er wei
nete, bat und ſprach: HErr, ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich
denn. Nach der TrauerNacht ging ihm die Sonne auf, als er
vor Pnuel uberkam, und ſeine Seele war geneßen. Die ver
ſpurte Freudigkeit des Geiſtes an dem Herrn Collaboratore Ed
ler hat gewiß nicht ohne vorher gegangenen Kampof, ohne vorher
gegangene Thranen, ſtatt gefunden. Wie manche Angſt-Nacht
hat er mit Gebet und Thranen zu den Fuſſen JEſu zugebracht!
Wie offt hat er gerungen und geſprochen: HErr, ich laſſe dich nicht,
du muſt den angeerbten und durch meine Schuld vermehrten Fluch
von mir nehmen, wenn meine Seele geneßen ſoll. Jch verlange

nichts, denn Zollners, Zollners, Zollners Gnade, ich ſterbe
unter deinem Creuz! Die FreudenSonne ging ihm immer wie
der auf, ſie ſchien ihn recht helle, auch am lezten Freitag ſeines
Lebens, daß ſein Mund voll Lachens und ſeine Zunge voll Ruh
mens wurde Das lebendigmachende Fleiſch und erquickende

J

Blut ſeines auserwehlten SeelenFreunds machte ihn vor Muth
jauchzen,

 Dieſes ſind Ausdrucke, deren ſich der Herr Coliaborator in ſeiner
lezten Beichte bedienet hat, da er unter andern folgende Worte

einflieſſen ließ: Jch ſterbe unter deinem Creuz, als ein busfertiger
alaäubiger und begnadigter Sunder. Es wurde dir Schande in
Ewigkeit bringen, wenn du mich hier verſtoſſen wolteſt, aber ewige
Ehre, wenn du dich mein erbarmeſt. Jch traue dirs zu, ich bin
dein, und du biſt mein, ewig, ewig ſoll die Liebe ſeyn.

x* Die Bekandten, ſo denſelben Tag bey ihm geweſen, konnen ein
auufrichtiges Zeugniß davpn ablegen, er ſagt unter andern; Jch bin
Techt erquicket woroen durch den Genuß des Heil. Abendmals, es

war mir ein rechter Nectar, die Suüßigkeit hat recht uletn Jnwen

diges durchdrungen.



8 Abſchieds-Rede
jauchzen, daß er getroſtet und geſtarcket ſagen konte: Sehet, ich
ſterbe, meine Seele iſt geneßen.

Knechte GOttes ſind nicht ohne mancherley Leiden. Das
Creuz iſt. ihnen ſo gewiß, daß es eher vom Himmel fallen mußie,
ehe es ihnen ganzlich daran fehlen ſolte. Obgleich die Weisheit:
GOttes jenem ein groſſeres und dieſem ein geringeres Maaß zu—.
miſſet. Sehet einen Jacob an, er muß fliehen vor ſeinem eige-

7— e— vrf voeyoJaminer Trubſal und Elend, komt zu einem ſeeligen End; ſo
wird ihnen das Sterben ſuß und angenehm.



eines ſterbenden Knechtes GOttes. 9
Jacob war auch ein geſegneter Vater eines zahlreichen Ge

ſchlechts. Wo ſind Edlers Kinder? Keine leibliche ſind vorhan
den, die geiſtlichen werden gezeugt durchs Wort der Wahrheit,
welches er mit merckwurdigen Eingang in die Herzen der Hohen
und Niedern, der Klugen und Einfaltigen, der Geubten und Un—
geubten verkundiget hat. So wenig der Regen und Schnee, der
vom Himmel falt, die Erde durr und unfruchtbar bleiben laſſet,
ſo wenig wird das von ihm gepredigte Wort leer zuruck kommen.
Es ſollen Kinder daraus gebohren werden, wie der Thau aus der
Morgenrothe. Jhr, um ſeinen Abſchied weinende Seelen! beei—
fert euch durch grundliche Bekehrung und ernſtliche Fortſezung
eures Laufs nach der ſeeligen Ewigkeit, ſeine Heerde auf den,
Berge Zion ſo zahlreich, als ſein Leichen-Begangnis zu machen
jo werdet ihr ihm eine geſegnete Gelegenheit zu einer vorzuglichen
Eyhre und Herrlichkeit werden.

Zulezt wird Jacob noch vor dem Furſten des Landes geſtel
let. Der Konig ließ ſichs gefallen, huldreich mit dieſem alten
Knecht GOttes zu reden. Er fragte nach ſeinem Alter und Be
finden. Weorauf er mit Freymuthigkeit antwortete: Die Zeit
meiner Wallfahrt iſt 130. Jahr., Wenig und bos iſt die Zeit
meines Lebens, und langet nicht bis an die Zeit meiner Vater in
ihrer Wallfahrt. Er ſegnete den Konig, und ging mit Zeichen
der Gnade getroſtet von ihm. Unſerm Herrn Collabaratori be
gegnete etwas ahnliches. Unſer gnadigſter Landes-Furſt geruhe
ten vor nicht aar langer Zeit Edlern, den jungſten Knecht GOttes
in den Saalfeldiſchen Landen, vor ſich kommen zu laſſen. Sie
fragten nach ſeinem Befinden, und trugen ihm auf, ein Zeugniß
der Wahrheit in verſchiedenen offentlichen Verſammlungen abzu
legen. Es geſchah mit guten Erfolg; Er kehrete mit beſondern
Zeichen einer Hochfurſtlichen Huld wieder zuruck nach Hauß.
Nur iſt zu beklagen, daß weder die konigliche Gnade den Jacob,
noch auch die Hochfurſtliche Gunſt einen Edlern, von der Noth
wendigkeit zu ſterben befreyen konmen. Der alte watriarch, und
der junge muntere Diener Chriſti rufft aus: Giehe, ich ſter-
be!

Be Ein

ea

SS



10 Abſchieds Rede
Ein ſchauriges Wort aus dem Mund eines unbekehrten an

dem Rand der Hollen ſtehenden Sunders, der die Erſtlinge von
dem kunfftigen Rauch der Qual vorlaufig empfindet. Allein,
horet ſie an, Hochgeſchazte Leichen-Begleiter; von den Lippen
eines ſterbenden Chriſten und Knechts GOttes, ſo bekommen ſie
einen lieblichern und angenehmern Thon.

Jn Abſicht auf den geringern Theil des Menſchen, den Cor
per, ſagen ne ſo viel: Mein abgematteter Leib komt nach vieler
Arbeit und Beſchwerung zur Ruhe. Laſſet mich hingehen meine
Freunde, mit dem ubrigen vom Vlcke GOttes in meine Kammer,
ſchlieſſet die Thure nach mir zu, ich will mich ein wenig verbergen
bis der Zorn GOttes voruber ſeyn wird. Misgonnet mir meine
fruhzeitige Ruhe nicht, ich werde wieder aufſtehen in meinem Looß
am Ende der Tage; die Stimme des Erzengels, und der Schau
der Poſaunen GOttes wird mich zü rechter Zeit aufwecken, undb
aus dem Staub der Verweſung hervor rufen, daß ich nichts von
der kunfftigen Seeligkeit verſchlafen werde. So gehet denn hin,
ihr Knechte des lebendigen GOttes! und verſchlafet alles Leid
und Elend unſerer und der noch kommenden Zeiten. Ess iſt ein
Tag im Anzug, an welchen eure Leiber der Sterblichkeit entriſſen
und ahnlich werden dem verklarten Leibe Chriſti.

Jn Abſicht auf den Geiſt des Menſchen wollen ſie ſagen:
GOtt rufet mich, ich ſoll die Hutten Kedar verlaſſen, ich gehe
hin in Frieden, im Blute JEſu gewaſchen, ohne knechtiſches
Weſen zu meinem GOtt, und zu eureu GOtt; zu meinem Vater,
und zu eurem Vater. Jch ſehe ſchon den Himmel offen, und
qEſum, den Herzog der Seeligkeit zur Rechten GOttes ſtehen.
Die unbekanten Erquickungen vor dem Stuhl GOttes und des
Lammes warten auf mich. Jch werde ein herrliches Reich und eine
ſchone Crone, aus der Hand des HErren als ein gnaden Geſchenck
empfangen. Sehet, der Furſt der Konige auf Erden ſendet mir
ſeine Diener die Lazarum abgeholet haben, entgegen, daß ſie

mich

Von dem Dienſt der Engel bey ſterbenden Kindern GOttes hat der

ſeel.
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eines ſterbenden Knechtes GOttes. Ir
mich unbeſchadiget heim in das Hauß meines himmliſchen Vaters
uberbringen, wo ich bey dem HErrn werde bleiben allezeit. Ver—
ſuchet es nicht, mir drein zu reden. Jch ſterbe, ich gehe zum
Vater!

Die Freunde ſprechen: Nur nicht zu fruhe! Der ſterbende
Knecht GOttes antwortet: Es geſchiehet nach dem gnadigen und
uwerbeſſerlichen Willen GOttes. Die gottliche Weisheit und
Gute, durch welche die Zeit meiner Gedurt zum Auftritt auf
dieſen Schauplaz beſtimmet worden, hat die Stunde meines Fei
erabends nicht einen Augenblick zu fruh, oder zu ſpat anberaumet.
Meine Zeit ſtehet allein in den guten Handen GOttes. Er hat
mir das Ziel mit einem vaterlichen Herzen beſtinmet. Es muß
zu meinem ewigen Wohl gereichen. Jch entgehe dadurch dem
Misbrauch, dem auch andre Knechte GOttes wieder ihrem Willen
unterworfen geweſſen.* Bemuhet euch nicht, mit Ungeſtum den
Schluß des Himmels zu hintertreiben  es mogte euch ereuen.
Sprechet mit Unterwerfung: Des HErrn Willegeſchehe! g

So ſterbe ich arm am Geiſt gebeugt und dennoch voller Zuver
ſicht nnd Hoffnung. Seelig ſind die da Leide tragen, die ſollen
getroſtet werden. Der Herr Collaborator klagte auf ſeinem

B 2 Sterbefeel Herr Collaborator am Feſt Michaelis ſehr erbaulich und nach—
drucklich gerebet, und damit ſeine offentliche Arbeit beſchloſſen, wit

er dann unter andern verſicherte, daß die Engel GOttes, als abgeordnete Beſchuzer ſeiner Glaubigen, beſonders ſich um das Sterbe

—-DBette derſelben beſchafftigten, und auf den Winck GoOttes ihre
FSGeele;, nicht nur in den Schaot Alerhau

raeAm Feſt der Reiniguna. Maria- 1753. hat gleichfals ſeine An
Predigt über das Ev: kuce2eb. a232. Von dem ſetligen Ab
en der Glaubigen im Friede, aehandle

tre—— o er Hiervon ſiehe 1. Cor. 3,vb. 4. 6. 7.
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n Abbſchieds-Rede
Sterbe-Bette; ich bin nicht treu, munter und ernſtlich
gnug geweſſen. Ach JEſu! mache alles gut, was ich ver
ſehen, und laß keine Seele aus meiner Schuld verlohren ge
henrc. So klein und arm wurde er, bey aller ſeiner bewieſſenen
Treue und Emſigkeit.

Doch horte man auch Worte der Danckſagung, von ſeinen
Lippen, wie bey Jacob. HErr, ich bin viel zu gering aller Barm
herzigkeit und Treue die du an deinem Knechte gethan haſt: ich
muß noch ſterbend ruhmen, wie mich GOtt mein lebelang ernah
ret, und wie der Engel des Bundes mich von allen Ubel erloſſet
hat. Jhm aebuhret Ruhm und Danck in Ewigkeit. Der ſeeli—
ge Herr Collaborator hinterließ noch ein ſchrifftliches Zeichniß hier
von folgenden Jnhalts: Jch bin ein Wunder der ſeegenden Gna
de JEſu. Man ſahe deutlich die innigſten Bewegungen ſeines
Herzens, wenn er an die wunderbaren Wege GoOttes gedachte.

Er lag in den lezten Tagen recht wartend auf ſeine Erloſſung.
Sein Sinn war droben; ob gleich die Hutte den Geiſt noch bey
ſich behielte. So redete er auch wie Jacob von ſeiner bevorſte
henden groſſen Veranderung, mit einer heitern Mine. Die Furcht
war beſiegt, der Vorſchmack des Lebens vorhanden. Das heiſt?
Mit volliger Gewißheit des Sieges, dem lezten Feind, dem Tod
entgegen gehen.

Das traurige Scheiden blieb nun nicht lange mehr aus.
Als Jaeob ſeine lezte Rede geendet hatte, legte er ſeine Fuſſe zu
ſammen aufs Bette, verſchied und ward verſammlet zu ſeinem

Volck

Beziehet ſich abermal auf ſeine lezte Beichte, da er dergleichen Aus
drucke gebraucht, ſich dabey einen Wurm und groſſen Sünder ge

nennet.æ Man hat folgende ſchrifftliche Nachricht von dem ſeel. Herrn Collabo-
rator nach ſeinen Tode gefunden. „„Solte mich mein verſoöhnter GOtt
„vollenden, ſo muß ich von meinem ganren Leben folgendes
»wahrhafftes Zeugniß ablegen: Jch bin ein Wunder und Meiſter

ſtuck der greſen Gnade JEſu. Und wenn ich ſterbe, ſo ſterbe ich
»ohne Sunde, und ohne gute Wercke, aus und in Guaden
2» ſeligl 22



eines ſterbenden Knechtes GOttes. 1z

Volck. Edler that gleich alſo, und legte ſein Haupt und ſeine
Glieder beym ſterben- fein gerade, damit er auch im Tod eine
ordentliche Stellung haben mochte. Joſeph fiel auf ſeines Vaters
Angeſicht, weinete uber ihm und kuſſete ihn. Es entſtund ein
allgemeines Trauern und Weinen. Der Hof Pharaonis und
die Egyptier nahmen ſowol Theilt dran, als die Einwohner des
Landes Goſen. Gie veranſtalteten ein anſehnlich Leichen-Be
gangnis. Alle Knechte des Koniges, und alle Aelteſten des Lan
des Egypten, wie auch alles Geſinde begleiteten die Leiche zu ihrer
Grufft, und hielten dabey eine groſe und bittere Klage. Jch hade
bey nahe eben dieſes an dem heutigen Tage geſehen und gehoret.
Die Aelteſten des Hofs, und der Stadt, alle Burger und Bur
gerinnen, Kinder und Geſinde kommen zuſammen, an des ſeel.
Herrn, Collaboratoris Grufft zu weinen. Jch ſehe haufige
Chranen, ich hore die bittern Klag-Worte ausrufen: Ach Herr!

ach Edler!
Jſt denn keine Salbe in Gilead, die ſolchen Schmerz linde

re? Jſt denn kein Arzt zugegen, der dieſe Wunde verbinden kan?
Ja, hier iſt ein gottlicher Arzt, hier iſt eine himmliſche Salbe
bewahrter, denn alle Salben aus Gilead. Die Abſchieds-Rede
eines Knechtes GOttes weiſet uns mit Fingern darauf. Siehe!
ich ſterbe, und GOtt wird mit euch ſeyn. Welch ein Balſam
welch ein Troſtwort fur Leidtragende und Betrubte! Konte uns
wol eine beſſere Stuze unſerer Wohlfahrt angewieſen werden?
Ein Jaeob wuſte ſeinen geliebten Joſeph, und ubrigen ganzen Ge
ſchlecht nichts beſſers und troſtlichers zu ſagen, als dieſes: GOtt
wird mit euch ſeyn. Mochten nur die dicken Wolcken der Trau
rigkeit verſtatten daß ein Strahl von dieſem Troſt-Licht in die
Herzen der Leidtragenden ſcheiñen konte, ſie wurden hingehen und
nicht ſo traurig ſehen. Wir wollen Jeſaiam fragen, der ehemals
den Herrn auf einen hohen und erhabenen Thron geſehen, wer
der ſep, der die Stelle unſerer abgeſchiedenen Freunde erſezen wol
le: Er ſpricht: Hebet eure niedergeſchlagenen und thranenden Au
gen auf in die Hohe, und ſehet: wer hat alle dieſe Dinge geſchaf
fen, und fuhret ihr Heer bey der Zahl heraus. Der ſie alle mit

Namen
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Namen rufft; ſein Vermogn und ſtarcke Krafft iſt ſo gros, daß
es nicht an Einem fehlen kann: Warum ſprecht ihr denn: unſere
Trauer-Wege ſind dem Herrn verborgen! Habt ihr nicht geho
ret: Der HERR, der ewige GOtt, der die Ende der Erde ge
ſchaffen hat, wird nicht mude noch matt, ſein Verſtand iſt un
erforſchlich? Er gibt den Muden Krafft und Starcke genug den
Unvermogtuden. Die Knaben werden mude und matt und die Jung
linge fallen. Aber die auf den HErrn harren, kriegen neue Krafft,
daß ſie auffahren mit Flugeln, wie die Adler, daß ſie laufen, und
nücht matt werden, daß ſie wandein, und. nicht mude werden.
Jſt es euch nicht klar genug, ſo horet einen andern Knecht GOttes,
der bis ins Paradies entzuckt geweſen mit tiefer Ehrfurcht alfo
reden: GOtt, demſewigen Konige, den unverganglichen, unſicht
baren und allein weiſen, gebuhret Ehre und Preiß in Ewigkeit.
Zu ſeiner Zeit wird ,ſich in ſeiner hochſten Vollkommenheit ſelbſt
zeigen der Selige, der allein Gewaltige, der Konig aller Konige
und HErr aller HErrn der allein Unſterblichkeit hat. Wer mag
ſich unterſtehen, die ewige GOttheit, alls eine morſche Stuze
menſchlicher Wolfahrt anzuſehen. Jacoh hatte andere Gedancken
von der ſeeligen Bekandſchafft mit dem unſterblichen, allmachti
gen, allgenugſamen, weiſen guten und treuen GOtt. Der Un
terricht ſeines Vatersund: GrosVaters hat ihm Anleikung da
zu gegeben; und die lange Erfahrung hat ihn darinn beſtarckt.
Laſt mich ſterben, ſpricht er, GOtt wird mit euch ſeyn, und meine
Stelle unvergleichlich wol erfezen. Ein kleiner Stern mag ſich
mit ſeinem ſchwachen Licht immer aus euren Augen verliehren, wenn

die Sonne mit ihrem vollen Glanze hervor bricht. Der heilige
Pſalmiſt thut nicht unrecht, wenn er bey ſolcher Betrachtung aus
rufft: HErr, Zehovah, allgenugſamer GOtt, wenn. ich dich:nur
habe ſo frage ich nichts nach Himmel und Erden, wie viel weni?
ger nach einem Menſchen, der Aſche iſt. Jch kan allen Creataren
vergeſſen, die der Himmel und die Erde in ſich ſchlieſen, druin iſiei
haben nur ein ktein Tropflein des Guten in ſich, was Beh  dit i
nnermeßlicher Fulle angetroffen wird. Solte mir glrich Leib und:
Seel verſchmachten, ſo bleibeſt du doch allezeit meines Herzens
Troſt und mein Theit, Denn du biſt groß von Ruth und mach.

tig
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tig von That, und wohneſt gern bey denen, ſo gedemuthigtes
Geiſtes ſind, und die ſich:furchten fur deinem Wort.

Gewiß, der lezte freundſchafftliche Gang zur Grufft des ſeel.

Heern Collaboratoris Edlers ware uns genug vergolten, wenn
wir mit eben ſolcher heiligen Gemuths Faſſung dieſe TrauerVer

ſammlung verlieſen und ſtets dabey verharreten.

iineh—“Nach der Ruudart eines heiligen Pauli konte man die Troſt

Worte: GOtt wird mit euch ſeyn, fuglich alſo ausdrucken: Sehet,
ich ſterbe Aber die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, die Liebe
GoOttes, und die Gemeinſchafft des Heil. Geiſtes wird mit euch ſeyn.
Der /dreyeinige GOtt wird mit ſeiner erquickenden Gnade, mit
ſeiner ſuſſen Liebe und troſtreichen Gemeinſchafft euch nie verlaſſen,
ſo lang ihr euch im Glauben an ihn halten und von ihm leiten laſſen

wollet.

ſeinen Nachfonimen die aewine gottliche Errettung aus der Hanvihrer Feinde werſicherin.“ aſt werdet, will er ſagen, die machtige
Gegenwart -nd Hüulfe Lures groſen Erloſets in eurem kunfftigen

 :f  2 Ê 2 422 νrò Êtausgereckten Arm aus dem Dienſt-Hauſſe Egyptens ausfuhren,

des Tages in einer Wolcken, und des Nachts in einer Feuer—
Saule vor euch herziehen, ſich zwiſchen euch und eure Feinde la
gern, Wege im Meer und Bahn in tiefen Waſſern machen. Er
wiro euch in Trubſal Brod und in aengſten Waſſer geben, durch
die Wuſte hindurch uber den  —rdäs verheiſſene Land bringen, wo Milch und Honig fülſet. uild' euch das Erbe austheilen.

Aut
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Denn es iſt noch eine Ruhe vorhauden dem Volcke GOttes.
Endlich, nahm er noch gi Zine. Kraffte zuſammen, und gab

und Seegen, damit es auf die bunffigen Zeiten deſto eindrucklicher
einen jeden von.den Stammeneiangel, eine beſondern Unterricht

ſeyn mogte. e edtErlaubet mir, Hochgeſthaſte LeichenBegleiter, daß ich des

Stummen Mund werde, und dasjenige laut ausſpreche, was die
ſterben
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ſterbenden Lippen unſers ſeel. Herrn Collaboratoris Edlers nicht
mehr vernehmlich ſagen konne, doch aber mit der Stellung ſeineb
Herzens gegen andere vollig uberein kommt. *Er gedenckt zu
vorderſt an die, unter deren Herzen er gelegen hat, und ſpricht:
Sehet, ich ſterbe, geliebte Mutter! Jch dancke kindlich vor alle
genoſſene mutterliche Liebe, und die noch zulezt ubernommene be
ſchwerliche Reiſſe. Sie verliehret einen Sohn, den Sie lie—
bet, aber GOtt der Jhr beſſer iſt denn 10. ja iooo. Sohne, wird
mit Jhr ſeyn, und den kurzen Reſt der noch ruckſtandigen Tage
ihrer Pilgrimſchafft in Seaen helfen zuruck legen. Er hat Sie
getragen bis in ein ehrlich Alter. Er trage Sie endlich uber den
Jordan ins Land der Ruhe, da wird Sie ihren Sohn, den Sie
hier beweinet, in einem beſſern Stand wieder finden, und fich
ewig mit ihm freuen.

Sehet, ich ſterbe, meine liebe Schweſter, geliebter Herr
Schwager und lieben Kinder! Jch verlaſſe eure Wohnung
und euren freundſchafftlichen Umgang. Mir iſt ein beſſers Hauß
im Himmel angewieſſen. Jch dancke herzlich vor alle Handrei
chung und Pflege. Der dreyeinige GOtt wolle mit euch ſeyn,
und euch ſeine Gemeinſchafft ſo ſuſſe machen, daß ihr meine Ab
weſenheit ohne Unzu friedenheit ertragen konnt, bis wir uns in der
Stadt GOttes frolich wieder ſehen werden.

Durch

So lang es die Kraffte des Leibes, dem ſterbenden Herrn Collabo.

bliſchen Spruch zum Abſchieb lugeruffen.
ratori zulieſſen zu reden, har er  allen die ihn beſuchten, einen bi

a Es ſind die eigenen Worte. des Seligen, gegen ſeine liebe Mamma,
die nach erhaltener Nachrichl' von der Kranckheit ihres Sohnes,
einen Weg, von zwey Cagertiſſen nicht ohne viele Beſchwerung
ubernommen und ihm mutterliche Handreichung gethan hat.

Der ſelige Herr Collaborator hat bey ſeinem Schwager, den Herrn
Cammerdiener Waguer im Haußt geeobnet.

e ule
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Durchlauchtigſter Herzog, gnadigſter Landes
Vater! ich ſterbe. Der hochſte Regierer der Welt rufet mich
ab von meinem Poſten, und aus Dero furſtlichen Gebiet in ſein
oberes Konigreich. Jch folge, und gebe den mir gnadigſt anver—
trauten HirtenStab wiedetum zuruck, mit unterthanigſten Danck
fur alle Hochfurſtliche Huld und Gnade. GOtt wolle mit Ew.
Hochfurſtlichen Durchlauchtigkeit ſeyn, und hochſt Denenſelben
die mir abgegangenen Jahre zulegen, und ſowol die Kirche als das
Land unter Dero loblichen Regiement noch lange Jahre aufs beſte
bluhen laſſen, bis Dieſelben den, bisher nicht ohne mancherley
Beſchwerung getragenen Furſten Hut mit der Crone des ewigen
Lebens verwechſeln werden.

Durchlauchtigſte Landes Mutter, gnadigſte
Herzogin! ich ſterbe, und zwar im Blute JEſu getroſt und
ſeelig. Die Augen, die ſich ſonſt vor Dieſelben aufhuben, zu
dem Bergen, von welchen Hulfe kommt, haben ſich zwar nunmehr
zugethan. Die Lippen, die um Segen vom Himmel fur das
hochfurſtliche Hauß, gebeten haben, ſfind nun geſchloſſen; aber
das mehr als mütterliche Herz GOttes nicht. Der allgenugſame
OOtt wolle mit Jhnen ſeyn, und hochſt Denenſelben in jeden An
liegen den beſten Troſt ertheilen, auch dem hochfurſtlichen Hauße
ſowol, als dem geſamten Lande eine betende Landes Mutter noch
viele Jahre erhalten.

Durchiauchtigſter Erbprinz, Durchlauchtigſte Erb
prinzeßin, und Jhr hoffnungsvolle Sochfurſtliche aweiglein,
ich ſterve! GOtt wolle mit Jhnen ſeyn, daß noch die kommenden
Getchlechter unter Dero Regiement ein ſtilles und geruhiges Leben

fuhren mogen in aller Gottieligkeit und Ehrbarkeit. Er laſſe das
Herzoglich-Sachſſen Coburgiſche Hauß ſo lang im ſchonſten zu
nehmenden Fior bleiben, bis die Himmel nicht mehr ſeyn wer—

den.Duichlauchtigſte Prinzen und Prunzeßinnen ich ſterbe

mitten in den Lauf meineg Lebens: GOit, vor dem Dero fromme

C hoch



18 Abſchieds-Rede
hochfurſtliche Vorfahren gewandelt haben, wolle mit Jhnen ſeyn,
in den Stationen, auſſerhalb Lands und daheim, und Sie zur
Zierde des Durchlauchtigſten Stammes und zur Freude ſeines
evangeliſchen Zions machen.

Durchlauchtigſte Prinzeßin Braut, vergonnen Sie mir
huldreichſt, daß ich noch ſterbend meine unterthanigſte Freude uber
Dero hohe Vermahlung bezeuge. Der reiche Segens GOtt
wolle nicht allein den vaterlichen und mutterlichen Segen an Ew.
Durchlauchtigkeit bekleiben laſſen, ſondern auch einen himmliſchen
und ewigbleibenden dazu thun. GOtt wolle mit Jhnen ſeyn, und Sie
mit Segen aus den vaterlichen Hauß ausfuhren, unter gottlicher
Begleitung zu dem Ort Dero kunfftigen Beſtimmung bringen,
das Herz Dero Durchlauchtigſten Herrn Brautigamms mit Dero
Herzen in zarteſter Liebe immer feſter verbinden. Er mache Sie
zu einer geſegneten Stamm-Mutter ſolcher Durchlauchtigſten
Margrafen, die dem loblichen Margraf Georg dem Frommen,
dem tapfern Vertheidiger der evangeliſchen Religion vollkommen
ahnlich ſind.

Sehet, ich ſterbe! Jhr ſammtlichen Glieder eines hochfurſt—
lichen Hofſtaats: Es bringt euch Ehre und Vortiheil, daß ihr
unter die Diener eines: regierenden: Landes Furſten gehoret.
Allein der Tod kommt!euch ſtundlich naher, und hat den Abſchied
vor euch in ſeiner Hand. Wo werdet ihr hernach euren Aufent
halt nehmen? Sehet, ich gehe hinuber zu den Vorhofen meines
GOttes,/ihm zu dienen Tag und Nacht in ſtinem Tempel. Es
ſind noch offene Stellen vor euch vorhanden, Stellen, in welchen
ihr eure ewige Gluckſeligkeit finden werdet. Ein Konig ſpricht
davon: Wol dem, o HErr! den du erwehleſt und zu dir laſſeſt,

 daß
Von dieſem frommen Margrafen zu Anſpach iſt bekandt, daß er die
Augſpurgiſche Confeßion unterſchrieben und die evangeliſcne/Wahr
heit in Francken ausbreiten helfen. Siene Luthers Levenslunir mit
den /ſchonen Zuſazen; des Herrn Sup. Lindners auß der a6oſten
Stite.
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daß er wohne in deinen Vorhofen, der hat reichen Troſt von dei
nem Hauß, deinem heiligen Tempel. Selig ſind, du himmli
ſche Salamo! deine Leute, und deine Knechte die allezeit vor dir
ſtehen, und deine Herrlichkeit ſchauen. GOtt wolle mit euch
ſeyn, und euch ſo zubereiten, daß ihr nach geendigten furſtlichen
Dienſten unter die Haußgenoſſen GOttes mit Ehren konnet auf
genommen werden.

Sehet, ich ſterbe! Jhr Edlen dieſer Erden, die ihr meine
gnadige Herren, gnadige Frauen und Fraulein heiſſet. Der Adel
iſt eure Zierde, allein er iſt kein taugliches Gehege gegen den Ein
bruch des Todes. Schwert, Schild, und Helm ſind unbrauch
bare Waffen, am. Tage des Streits, der mit dem lezten Feind
gehalten wird. GOtt wolle mit euch ſeyn, daß ihr durch beſon—
dere treue Anwendung der ſeligmachenden Gnade eine vorzugliche
Stufe der Herrlichkeit in jener Welt erlanget.

Jhr meine Hochgebietende HErrn, der Hochfurſtlichen ge
heimden Canzley allhier, ihr ſeyd die Pfeiler unſeres Landes,
auf welchen manche Laſt ruhet. Sehet ich ſterbe, und dancke
ergebenſt vor alle genoſſene Protection Liebe und Gewogenheit.
Der GoOtt, der heiligen Muth, guten Rath und rechte Wercke
ſchaffet, ſeye ihnen ſamtlich ſtets zur Seiten, ſo offt ſie uber das
Wohl der Kirchen und des Landes in Berathſchlagung ſind. Er
laſſt ſie u den loblichſten und heilſamſten Abſichten die tauglichſten
Mittel finden, und helfe ihnen endlich aus mit Ehren, daß ſie
Pfeiler in ſeinem obern Tempel werden.

Sehet, ich ſterbe, Jhr Glieder eines Hoch-Edlen und Wol
weiſen Raths dieſer Stadt. Jch bin in euren Ring-Mauren
aufgewachſen und habe ſeit 20. Monaten als eine friſche Blume
unter euch gebluhet. Allein, ſehet am Mittag meines Lebens

C2 werde
Der ſcel. Herr Collaborator iſt nur zo. Jahr 2. Monate und etliche
Tage alt worden.
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werde ich durch die kalte Hand deß Todes abgebrochen. Jhr habt
alle die Anzahl meiner Jahre uberſtiegen. Mancher hat vielleicht
das goſte, ein anderer das 6oſte ſchon zuruck gelegt. Erlaubet
mir zu ſagen, daß ihr ſolchen Blumen ahnlich ſeyd, denen der
aufſteigende Safft von untenher allgemach ausbleibet, und deren
Blatter ſchon ziemlich welck, und zum abfallen reif worden ſind.
GoOtt wolle mit euch ſehn, daß ein jedes lerne ſein Ende beden
cken, und auf dieſen Tag recht weiſe zur Seligkeit werde.

Jch ſterbe! ihr Glieder einer wolloblichen Gewerck und
Knappſchafft; So wahr der HErr lebet, es iſt nur ein Schritt
auch zwiſchen euch und den Tod, ihr gehet taglich an ſeinen Re
vieren herum, ein unglucklicher Tritt, eine hangende und fallende
Wand, ein dleiner Theil von dem herabſturzenden Geburge verſezt

euch ins Reich des Todes. Gott wolle mit euch ſeyn, wenn
ihr in eurem Beruf ein und ausfahret, und euch durch ſeine Engel
begleiten, aber auch im Blute JEſu waſchen, daß ihr taglich eurem
Sterben, mit getroſtem Herzen konnet eutgegen ſehen.

Jhr Burger, und Burgerinnen dieſer Sitadt, und ihr meine
gewefene Zuhorer von den Dorfern in der Nachbarſchafft, ſehet
ich ſterbe. Erwartet: nicht mehr von mir, daß meine Fuſſe eure
Gaſſen durchwandeln, und eure Wohnungen freundſchafftlich
beſuchen ſollen. Sie liegen erſtarret. Meine Stimme werdet
ihr auch nicht mehr offentlich horen, und meine Lippen werden
euren Krancken weder lehrreichen Unterricht noch Troſt ertheilen,

denn ſie ſind geſchloſſen, bis an das Ende der Tage. Eines aper
bitte ich mit ſterbenden Herzen von euch: Beweiſet meinem und
eurem gemeinſchafftlichen HErrn, der uns mit Blut erkaufft hat,
nicht geringere Freundſchafft, als ihr mir, ſeinem Knecht erwieſen
habt. Eure Thuren ſtunden mir ſtets offen, eure Haußer haben
mich.liebreich einaenommen. Gedhet euer theureſter Seelen Freund
ſtehet vor eurer Thur und klopfet. an; horet ſeine Stimme, und
thut ihm auf, daß er bey euch in Liebe und Gnade eingehe und
das Abendmal mit eüch halten konne. Jhr aufgeweckten und bus
feytigen Seolen, ich gehe ſterbend von hinnen  GoOlt wohlle mit

euch



eines ſterbenden Knechtes GOttes. 2r
euch ſeyn, und das angefangene Wertk ſo in euch vollfuhren, daß
ihr bald zu einem freudigen Gnaden-Stand gelanget. Eilet
nur, und errettet eure Seelen und ſehet nicht mehr hinter euch,
Jhr glaubigen Seelen! Sehet, ich ſterbe ruhig. Jch habe des
Glaubens Ende, der Seelen Seligkeit erlangt. GOtt wolle
mit euch ſeyn, und euch in der noch ubrigen Gnaden-Friſt, voll—
bereiten, ſtarcken, krafftigen, grunden, daß wir ihm gemein
ſchafftlich Lob, und Ehre in Ewigkeit bringen konnen. Gehe
keines zurucke, haltet was ihr habt, daß niemand eure Crone
nehme. Aber auch, ihr ſichern Sunder! ſehet, ich ſterbe. Mein beweg
liches Bitten und Rufen hat euch ſo wenig, als das Rufen an
derer Knechte GOttes bewegen konnen den Weg der Sunden zu
verlaſſen. Hinfort werdet-ihr keine Einladung zur Buſſe mehr
aus meinem erblaßten Mund horen, ich dencke an euch mit Seuf
zen O daß ihr bedencken woltet, was zu eurem Friede dienet!
Schiebet eure Buſſe nicht langer auf, ſonſt werdet ihr in euren
Sunden ſterben, und ich werde genoöthiget werden, an jenen Tag
aufzutreten, und wieder euch zu zeügen. Fliehet zu der euch an
gebotenen Hofnung, in die Armen des gioſen Sunder-Freundes,

ſo werdet ihr ſelig.

gIJbhr Glieder eines Hoch-Ehrwurdigen geiſtlichen Miniſterü

alhier, ich ſterbe! Der HErr des Weinbergs hat mich in der
eilfften Stunde, zulezt, nach euch allen, zur Arbeit in ſeinen
Weinberg allhier berufen, und ſehet, es gefallet ihm, mir fruhy
zeitig Feierabend zu geben, und vom lezten anzuheben bis zu den
erſten. Meine geringe Dienſtleiſtung haben nun ein Ende.
GOtt wolle mit euch ſeyn, euch mit ſeiner Krafft unterſtuzen,
das Werck eurer Hande ſegnen, und einen andern Gehulfen nach
ſeinem Herzen geben, der euch zum Troſt werde, wie ein Timo
theus dem Paulo.

Jch ſterbe, ihr theuren Lehrer, unſerer Stadt und Land
Schule. Jhr ſeyd gewohnt, andern die Lehren der Weisheit
beyzubringen. GoOtt wolle mit euch ſeyn, und zu eurem Pflan
zen und Begieſen ſein Gedeyen ferner geben. Der HErr errinnert

euch
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euch durch mein Abſterben an eine Lection, die Moſes, der alte
Knecht GOttes noch betend lernen wolte: Lehre micho HErr, beden
cken, daß ich ſterben muſſe, auf daß ich klug werde. Ein belieb
ter Hofmann, ein redlicher und nicht gar bekandter Krazenſtein“
ſind in ihren bluhenſten Jahren, von ihren Lehr- Stuhlen abge
rufen worden, um die Probe abzulegen, ob ſie auch recht ſelig zu
ſterben gelernet hatten. GoOttlob ſie ſind nicht ubel beſtanden.
Und ihr Andencken bleibet im Segen.

Sckehet ich ſterbe! ihr geliebten Schuler unſerer Stadt und
Land-Schule. Jch bin eben die Claſſen, in welchen ihr euch
jezt befindet, in meinen jungern Jahren durchgegangen, und habe
endlich die hohe Schule bezogen, ohne die Macht des Todes an
mir zu empfinden. Nachdem ich nicht vollig ſieben viertel Jahr
offentlich gelehrt rufet mich der Tod ab. Verſchiedene meiner
und eurer Schul-Freunde und Bekanden, Junglinge guter Hof—
nung haben noch fruher ihren Lauf vollendet. Lorenz und Rhein—
hart zogen auf die hohe Schule zu Jena, und wurden daſelbſt zu
Leichen. Ein Mehnert ging von der Univerſitat Halle, in das
himmliſche Vaterland hinuber, ohne ſeine Wolthater und Freunde

in Saalfeld wieder au iehen. Engelſchall, Kocher und Lunckenbein

1 Sjaben ihre Grab- t tten theils auf unſerm Gottesacker, theils J

in der Nachbarſchafft gefunden, ehe ſie offentlichen Aemtern vor—
geſtanden. Mit ihren geſamleten Schazen irdiſcher Weisheit
haben ſie der Welt wenig dienen konnen. Allein dem Hochſten
ſey danck! ſie haben bey allen ubrigen Fleiß, nicht vergeſſen zu
lernen, wie man in wahrer Buſſe und lebendigen Glauben, an
JEſum den Furſten des Lebens ſelig ſterben muſſe. Folget ihren
reizenden Beyſpielen. GOtt wolle mit euch ſeyn, und euch eurer
Hinfalligkeit bey den munterſten Jahren errinnern, damit ihr die

Anſpru
J

H» Beyde ſind bald nach einander Conrectores in Saalfeld geweſen.
u. Herr Collaborator Edler hat den ſeligen Conrector Hofmann gar

vfft als ſeinen geiſtlichen Vater geruhmet, auch mit ihm einerlep
z Leichen Text aus 1. Tim. 1. ve 15516, gehabt.
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Anſpruche auf die Jahre alter Greißen aufgebet, und euch auf
einen fruhzeitigen Ubergang auf die Academie der Unſterblichkeit

bereit machet.

Sehet ich ſterbe! ihr meine geehrteſten Wohlthater. Jhr
ſeyd meinem Mangel offt mit liebreichen Herzen und milden Han

den zu ſtatten gekommen. Jch dancke davor aufs herzlichſte.
Mein Zujſtand hat ſich verandert, und ſehr herrlich verbeſſert.
Sehet euch nach andern durfftigen Gliedern Chriſti um, die eurer
Wolthaten werth ſind, denn ich bin in meinem gegenwartigen
Stand kein Vorwurf eures Mitleidens mehr. GOtt aber, der
nicht ungerecht iſt, wird nicht vergeſſen, eures Wercks und eurer
Arbeit der Liebe, die ihr bewieſen habt an ſeinem Namen, da ihr
den Heiligen dienetet, und noch dienet. Von dem Allmachtigen
GoOtt muſſet ihr geſegnet ſeyn, mit Segen oben vom Himmel
herab, und mit Segen von der Tiefe, die unten liegt. Der Segen
ſolcher Wolthater muſſen ſtarcker uber ihre Kinder kommen, als
die Segen meiner Voraltern, nach Wunſch  der hohtn in der

Welt.

Dis iſt nun, was ein ſterbender Knecht GOttes in ſeiner
Valet-Rede, zum Beſten ſeiner Durchlauchtigſten Landes-Her
ſchafft, ſeiner hohen Gonner, Wolthater, Freunde und Zuhorer
ausgeſprochen hat, da er ſie ſegnete, einen jeden mit einem beſon
dern Segen. Erlaube mir Hochanſehnlicher Trauer-Umſtand,
hiemit den Schluß meiner Rede zu machen, und.dieſen traurigen
Ort zu verlaſſen.Dooch die ſchmerzlichbetruhlen Anverwanden
unſers ſeligen Herrn Callaboratoris geben mir einen Winck, noch
einen Augenblick zu verharren, und einer hochauſehnlichen Trauer
Verſamluns in ihrem Namen, unterthanigen, gehorſamſten und
herzlichen Danck abzuſtatten, fur die Gnade, und lezte Probe der
Freundſchafft, ſo ſie ihrem reſpgctive Sohn, Bruder und Schwa
ger darinn erzeigen wollen, daß ſie ſeinem Leichen-Begangnis in
ungewohnlicher Anzahl beywohnen wollen. Sie wunſchen von
ganzen Herzen, daß der GOtt unſers Lebens, der unſern Odem in
ſeiner Hand hat, Sie und Dero anſehnliche und werthgeſchazte

Fami
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Familien fur ſolchen und andern Trauer Fallen lange Jahre be
vahren, und alle Glieder ihrer Hauſer, in der rechten Ordnung
ſo zubereiten wolle, daß ſie ihre Heimfart dereinſt im Friede halten
konnen. Die erſte erfreuliche Gelegenheit wird ihnen angenehm
ſeyn ihre ſchuldigſte: Dienſtfertigkeit gegen einen jeden dieſer Ver

ſamlung an Tag zu legen.
n

Nun matter Leib leg dich zur Ruh

Und ſchlaf fein ſanfft und ſtille
Jhr muden Augen ſchließt euch zu

Denckt ls  GOttes Wille
r Puh ſthtießt auch dis mit ein

.O JEſu, du biſt meiu!
Sdo iſt der Schluß recht wol gemacht,

Nun liebſten Freunde, gute Nacht.
7

i
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